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bei uns Prieſtern an, um mit franziskaniſcher Offenheit und Feſtigkeit die

beſtändige Mahnung an den Leſer zu richten, bei aller Arbeitslaſt der

modernen Seelſorge ſich ſelbſt nicht zu vergeſſen: Das „attende Tibi“

1. Tim. 4, 16 klingt aus allen fünf Abſchnitten wieder. Die einzelnen Ab⸗

ſchnitte behandeln wie folgt: 1. Das Innenleben, eine Forderung für uns

Prieſter; 2

4. Kennzeichen, Vorbedingung und Pflege des inneren Lebens;

5. Freude am inneren Leben. Die heilige Schrift iſt fleißig und gut be⸗

nützt, Alban Stolz wird oft zitiert. Den Prieſtern iſt das Büchlein nur

zu empfehlen; freilich iſt es nicht „tiefſchürfende Unterſuchung“ (Einleitung)

was geboten wird, aber Anregung und Anleitung zur Verinnerlichung

wird reichlich geboten.

Linz.

Martin Razenberger, Spiritual.

14) Die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche in ihrer Lehre. Dargeſtellt

von P. Gisbert Menge, Franziskaner. 1. Auflage. (330). Münſter in

Weſtfalen 1919. Druck und Verlag von Borgm

eyer u. Ko. Preis

gebunden M. 4.—.

Zur Förderung des konfeſſionellen Friedens ſchrieb P. Menge das

angeführte Buch. Da Menge die richtige Anſicht vertritt,

daß unſere katho⸗

liſche Lehre von den Proteſtanten verkannt und mißdeutet wird, darum

ſucht Menge die katholiſche Glaubenslehre poſitiv, ohne jede Polemik gegen

andere Konfeſſionen kurz darzuſtellen. Er löſt dieſe Aufgabe mit vielem

Geſchick, berückſichtigt vielfach auch die einſchlägige Liturgie, führt eine edle,

ſtellenweiſe begeiſterte und begeiſternde Sprache. Dieſen großen Vorzügen

ſtehen freilich eine Zahl von Fehlern gegenüber, die bei einer zweiten Auf⸗

lage leicht getilgt werden könnten. Statt wirklicher Gnade (p. 71—74) ſagt

man wohl richtig: wirkende Gnade. Die grüne Farbe wird nicht bloß an

Sonntagen, ſondern auch an Wochentagen verwendet, wenn de ea iſt.

(p. 124 und 275 unten). P. 142 wird von tödlichem Giftſtoff anderer Re⸗

ligionsgenoſſenſchaften geſprochen, was wohl beſſer wegfiele. Wozu denn das

irreführende, allerdings häufig verwendete Wort: Weltverachtung? Iſt die

Welt nicht ein Geſchöpf Gottes? (p. 296, Zeile 19 und p. 297, Zeile 5).

Außerdem ſind eine Reihe von Druckfehlern unterlaufen; ſo p. 53, 3. 8

p. 106, . 2; p. 132, 8. 18; p. 190, . 10; p. 240, 6. 15; p. 250, C. 9;

p. 258, 5. b. , : 2.

Dr Morr.

15) Der ewige Tiuſt. Sechs Vorträge über den Himmel. Von Dr Joſef

Wichard.

1. Auflage.

Verlagshandlung.

(59). Hreiburg 25 Vr. 1919, Herderſche

„Unſeren heimgegangenen Helden un

Den deutſchen Dulderfamilien“

iſt die Sammlung von ſechs Vorträgen aus der Kriegsfaſtenzeit 1917 ge⸗

widmet, die jetzt unter dem Titel „Der ewige Troſt“ erſchien. Der Glaube

an ein Fortleben nach dem Tode iſt ein Menſchheitsgedanke

das Weſen

der ewigen Seligkeit, der Leib in der Verklärung, das Wiederſehen unſerer

Lieben im Himmel die Gemeinſchaft der Heiligen ſind die Themen der

erſten fünf Vorträge

denen ſich als Schlußvortrag eine Paraphraſe über

ndlich iſt

das 7. Kapitel aus der Geheimen Offenbarung anreiht.

Unverſt

e

es, in welcher Sprache Kolumbus und der Kazike geſprochen ha

n (P. 7).

Weltflucht und Weltverachtung ſind nicht das chriſtliche Lebensideal,

ſondern das weiſe Maßhalten im Gebrauche dieſer Weltdinge zur Erlan⸗

gung des ewigen Zieles. Möge man doch endlich mit dieſen irreführenden

Ausdrücken aufräumen (p. 21).

Allzugewählt ſind einige Ausdrücke wie

p. 32 Kreuzesflug mit Adlerblick. Herzenstauſchen p. 47, legt ihnen das

göttliche Opferlamm zu Füßen p. 47, Unſer Leben und Leiden

er

Himmel P. 51, —8 und der Ewigkeit p. 605 königliche436
bei uns Prieſtern an um mit franziskaniſcher Offenheit und Feſtigkeit die
beſtändige Mahnung QAn den Leſer . richten, bei aller Arbeitsla der
modernen Seelſorge ſich ſelbſt nicht 8 vergeſſen: Das „Abtende Tibis

Tim 4, lingt Qus allen unni wieder. Die einzelnen Ab
ſchnitte behandeln Wie folgt Das Innenleben, eme Forderung für uns

Prieſter; Kennzeichen, Vorbedingung und ege des inneren Lebens;
Freude am uneren en Die eilige iſt fleißig und gut be

mützt, aQan Ol3 ird oft zitiert. en Prie tern iſt das Büchlein
u empfehlen; reilich iſt nicht „tiefſchürfende Unterſuchung“ (Einleitung)
WwS geboten wird, aber Anregung und Anleitung zur Verinnerlichung
wird eichlich geboten.

inz Martin R nb E Spiritual.
14 Die Herrlichkeit der katholiſchen Kirche In ihrer Lehre. Dargeſtell

von eL Menge, Franziskaner. Auflage. 330 ünſter mn
Weſtfalen 1919 Druck und Verlag von BorgmEher Ko Preisgebunden M 4. —

Zur Förderung des onfeſſionellen Friedens ſchrieb Menge das
angeführte Buch Da Menge die richtige Anſicht vertritt, daß unſere

ehre von den Proteſtanten verkannt und mißdeutet wird, darum
ſucht Menge die katholiſche Glaubenslehre poſitiv, ohne ede Polemik gegen
andere Konfeſſionen kurz darzuſtellen. Er öſt leſe Aufgabe mit vielem
Geſchick berückſichtigt ielfach auch die ein  ägige iturgie, führt eine edle,
ſtellenweiſe begeiſterte und begeiſternde Sprache Dieſen großen Vorzügen
tehen freilich Zahl von Fehlern gegenüber, die bei emer weiten Auf
lage leicht getilgt werden onnten wirklicher Gnade (P ſagt
man wohl richtig: wirkende Gnade Die grüne QL wird nicht bloß NI

Sonntagen, ondern auch an Wochentagen verwendet, wenn de 62 iſt
( 124 und 275 unten). 14² ird von tödlichem anderer Re
ligionsgenoſſenſchaften geſprochen, WS wohl eL wegfiele Wozu denn das
irreführende, allerdings häufig verwendete Weltverachtung? Iſt die
Welt nicht em Geſchöpf ottes ? (5 296, eile und 297, etle 5
Außerdem I eine Reihe von Druckfehlern Unterlaufen; o D 93, 8. 8

106, 25 132, 1 190, 3. 101 246, 8. 250  „
253, 272, Dr Drr

7 D  eLr ewige Troſt. Sechs Vorträge über den Himmel. Von • Joſef
Wichard. Auflage.
Verlagshandlung.

(59). Br 1919, Herderſche
„Unſeren heimgegangenen Helden Ull den deu  hen Dulderfamilien“

iſt die Sammlung dvon echs Vorträgen Aus der Kriegsfaſtenzeit 1917 e⸗
widmet, die etzt Inter CeM Titel „Der ewige Troſt“ erſchien. Der Glaube

em Fortleben nach dem TL  ode iſt en Menſchheitsgedanke das Weſen
der ewigen Seligkeit, der Leib m der Verklärung, das Wiederſehen unſerer
Lieben Iim Himmel. die Gemeinſchaft der Heiligen n die Themen der
erſten fünf Vorträge denen ſich als Schlußvortrag ene Paraphraſe über

dlich iſtdas Kapitel u8 der Geheimen Offenbarung anreiht noe
E m welcher Sprache Kolumbus und der Kazike geſprochen ha
Weltflucht und Weltverachtung mM nicht das chriſtliche Lebensideal,
ſondern das Weiſe Maßhalten im Gebrauche dieſer Weltdinge zuL Erlan
gung des ewigen Zieles Möge man doch nolich nit ieſen irreführenden
Ausdrücken aufräumen (p 21) Allzugewählt in einige Ausdrücke wie

3 Kreuzesflug mit Adlerblick Herzenstauſchen 4  „ egt ihnen das
göttliche Opferlamm u Füßen Unſer Leben und Leiden e

Himmel 51, Sonne und der Ewigkeit 5 königliche



437437

—

Geden di Grammatit iſt der

Buumacht 9..85. ö Dodelfeneron — 58

Komparativ: beſſer wie p. 48.

Gebrauch der Partikel „wie“ nach einem

Abgeſehen von dieſen Mängeln iſt

das Büchlein für Vorträge ſehr

geeignet und empfehlenswert. Die Sprach

e iſt edel und formenſchön, der

ö

Inhalt Har und überzeugend dargeſtellt ö

Dr Morr.

16) Kämpfe. E

rinnerungen und Bekenntniſſe vor M. Scharlan (Magda

Alberti). (VIII u.

282). Freiburg i. Br. 1919, Herderſche Verlags⸗

50.

handlung. M. 5.50; geb. M. 6.

titenbild, weniger wegen

der Löſung

Ein hochintereſſantes Konver

der Verfaſſerin. M. Scharlau

innerer Konflikte, als wegen der Stellung

iſt nämlich die Gattin eines

Pproteſtantiſchen

Paſtors, der ihr, wenn auch

ſchweren Herzens, die E

rlaubn

is zum Uebertritte gab, ja

ſogar die Wid⸗

mung dieſer Konverſionsſ

chrift annahm. Das Büchl

ein gewährt auch hoch⸗

intereſſante Einblicke in das Familienleben

norddeutſcher

Paſtoren. Die

Verfaſſerin i

ſt jedoch weit entfernt, Steine au

fihre ehemaligen Glaubens⸗

genoſſen zu werfen, ſie weiß im Gegente

il manche derſ

elben ſo ſchön zu

Ausrufe gedrängt fühlt: „Schade

ſchildern, daß man ſich unwillkürlich zu dem

Bücher, wi

e dieſes, wären gute Bauſteine

daß du keiner der Unſrigen biſt!“

Fortſetzung von Roſenthals Kon⸗

für eine hoffentlich bald zu erwartende

aß ſich der einzige Sohn

der Ver⸗

vertitenbildern. Erwähnt ſei auch noch, d

Stil des

faſſerin auf den Eintritt

in den Prieſterſtand vorbereitet. Daß der

Buches gut beſorgt iſt, war

bei einer ſo namhaften Schriftſtellerin wie Mag

93

Alberti — Deckname für

nicht anders zu erwarten.

Steyr.

P. Joſ. Schroh

e S. J.

17) Dr Joſef Tovini,

Advokat in Brescia. Ein Mann des Glaubens

und der Tat 1841 bis 1897.

Einzig berechtigte deutſche Ausgabe der

des P. Maffeo Franzini §. J., Mantua

„Vita di Giuseppe Tovini““

Beſorgt von

P. Leo Schlegel O. (ist. Warendorf i. W.

ö —— 10

„

J. Schnellſche Buchhandlung (L. Leopold).

ben, deren Mitg

lieder Aderen Verſuchun⸗

Es wird wenige Stände ge

n des Advokatenſtandes. Daß man

gen ausgeſ

etzt ſind, wie die Angehörige

trotzdem auch in dieſe

m Stande ſich hei

ligen kann, beweiſt die vorliegend

Biographie. Tovini war ni

cht nur groß

in ſeinem Fache, ſondern auch ein

ebenſo ausgezeichn

eter Familienvater ur

id mutvoller Verfechter der katho

liſchen Intereſſen.

Gerade unſere Zeit, in der der Prie

ſter bei der Löſung

ſeiner Aufgaben mehr als je der

Mithilfe der Laien bedarf, braucht .

olche

Vorbilder. Obwohl auch der Deutſ

che aus vorliegender Lebensbeſchreibung

viel lernen kann, wäre dem d

eutſchen

Leſerpublikum doch vielleicht mit einem

hrage

dient. Leider ſind uns bis jetzt nur

zwei Bio

deutſchen Vorbilde me

ſcher Advokaten bekaunt geworden:

eine kurze

graphien katholiſcher deut

entrumsführers Marbe und eine nur als Manu

Lebensſkizze des badiſchen 3

ſtript gedruckte Biographie eines r

heiniſchen Rechtsanwaltes. Und doch

die den Vergleich mit Tovini

gäbe es auch in den deutſch

en Gauen Männer,

wohl aushalten könnten.

Es ſ

ei hier nur an den hochverdienten Zentrums

mann Advokat Dr Li

ngen

ge Joſef genannt, erinnert.

Steyr.

18, in 1.0 der heili

P. Joſ. Schrohe S. J.

u und die beſonderen

18) Das

Leben der heiligen Thereſia von Feſ

ihr von Gott erteilten

Gnaden, auf Geheiß

ihrer Beichtväter von

ue deutſche Ausgabe, nach den autographier⸗

ihr ſelbſt beſchrieben. Ne

ten und anderen ſpaniſch

en Originalen bearbeitet und vermehrt von

Fr. Aloiſius ab Im

6

anergnitare

3 —5Gegen die Grammatik iſt derWukmacht p. 53, Dordelfenertom 5
Komparativ: beſſer wieGebrauch der Partikel „wie

7⁰ nach mem
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Komparativ: beſſer wie p. 48.
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Abgeſehen von dieſen Mängeln iſt
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ö
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Dr Morr.
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Paſtors, der ihr, wenn auch
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ſogar die Wid⸗
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ein gewährt auch hoch⸗

intereſſante Einblicke in das Familienleben
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ben, deren Mitg
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Es wird wenige Stände ge
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id mutvoller Verfechter der katho

liſchen Intereſſen.

Gerade unſere Zeit, in der der Prie
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che aus vorliegender Lebensbeſchreibung
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Leſerpublikum doch vielleicht mit einem
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deutſchen Vorbilde me
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entrumsführers Marbe und eine nur als Manu
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ſtript gedruckte Biographie eines r

heiniſchen Rechtsanwaltes. Und doch
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gäbe es auch in den deutſch

en Gauen Männer,

wohl aushalten könnten.

Es ſ

ei hier nur an den hochverdienten Zentrums

mann Advokat Dr Li

ngen

ge Joſef genannt, erinnert.
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Gnaden, auf Geheiß

ihrer Beichtväter von

ue deutſche Ausgabe, nach den autographier⸗
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ten und anderen ſpaniſch

en Originalen bearbeitet und vermehrt von

Fr. Aloiſius ab Im

6

anergnitare
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Abgeſehen von dieſen Mängeln iſt
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ö
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der Löſung

Ein hochintereſſantes Konver

der Verfaſſerin. M. Scharlau

innerer Konflikte, als wegen der Stellung

iſt nämlich die Gattin eines

Pproteſtantiſchen

Paſtors, der ihr, wenn auch

ſchweren Herzens, die E

rlaubn

is zum Uebertritte gab, ja

ſogar die Wid⸗

mung dieſer Konverſionsſ

chrift annahm. Das Büchl

ein gewährt auch hoch⸗

intereſſante Einblicke in das Familienleben

norddeutſcher

Paſtoren. Die

Verfaſſerin i

ſt jedoch weit entfernt, Steine au

fihre ehemaligen Glaubens⸗

genoſſen zu werfen, ſie weiß im Gegente

il manche derſ

elben ſo ſchön zu

Ausrufe gedrängt fühlt: „Schade

ſchildern, daß man ſich unwillkürlich zu dem

Bücher, wi

e dieſes, wären gute Bauſteine

daß du keiner der Unſrigen biſt!“

Fortſetzung von Roſenthals Kon⸗

für eine hoffentlich bald zu erwartende

aß ſich der einzige Sohn

der Ver⸗

vertitenbildern. Erwähnt ſei auch noch, d

Stil des

faſſerin auf den Eintritt

in den Prieſterſtand vorbereitet. Daß der

Buches gut beſorgt iſt, war

bei einer ſo namhaften Schriftſtellerin wie Mag
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nicht anders zu erwarten.

Steyr.

P. Joſ. Schroh

e S. J.

17) Dr Joſef Tovini,

Advokat in Brescia. Ein Mann des Glaubens

und der Tat 1841 bis 1897.

Einzig berechtigte deutſche Ausgabe der

des P. Maffeo Franzini §. J., Mantua

„Vita di Giuseppe Tovini““

Beſorgt von

P. Leo Schlegel O. (ist. Warendorf i. W.

ö —— 10

„

J. Schnellſche Buchhandlung (L. Leopold).

ben, deren Mitg

lieder Aderen Verſuchun⸗

Es wird wenige Stände ge

n des Advokatenſtandes. Daß man

gen ausgeſ

etzt ſind, wie die Angehörige

trotzdem auch in dieſe

m Stande ſich hei

ligen kann, beweiſt die vorliegend

Biographie. Tovini war ni

cht nur groß

in ſeinem Fache, ſondern auch ein

ebenſo ausgezeichn

eter Familienvater ur

id mutvoller Verfechter der katho

liſchen Intereſſen.

Gerade unſere Zeit, in der der Prie

ſter bei der Löſung

ſeiner Aufgaben mehr als je der

Mithilfe der Laien bedarf, braucht .

olche

Vorbilder. Obwohl auch der Deutſ

che aus vorliegender Lebensbeſchreibung

viel lernen kann, wäre dem d

eutſchen

Leſerpublikum doch vielleicht mit einem

hrage

dient. Leider ſind uns bis jetzt nur

zwei Bio

deutſchen Vorbilde me

ſcher Advokaten bekaunt geworden:

eine kurze

graphien katholiſcher deut

entrumsführers Marbe und eine nur als Manu

Lebensſkizze des badiſchen 3

ſtript gedruckte Biographie eines r

heiniſchen Rechtsanwaltes. Und doch

die den Vergleich mit Tovini

gäbe es auch in den deutſch

en Gauen Männer,

wohl aushalten könnten.

Es ſ

ei hier nur an den hochverdienten Zentrums

mann Advokat Dr Li

ngen

ge Joſef genannt, erinnert.

Steyr.

18, in 1.0 der heili

P. Joſ. Schrohe S. J.

u und die beſonderen

18) Das

Leben der heiligen Thereſia von Feſ

ihr von Gott erteilten

Gnaden, auf Geheiß

ihrer Beichtväter von

ue deutſche Ausgabe, nach den autographier⸗

ihr ſelbſt beſchrieben. Ne

ten und anderen ſpaniſch

en Originalen bearbeitet und vermehrt von

Fr. Aloiſius ab Im

6

anergnitare
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